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Foorr der Predigt.
Dictum Eſ. XLV. i.

Gugelhtuheun vore i
J

A.RIA.Gcge deine Wege ſind verborgen,

Und unſer Dencken, Dichten, Sorgen
Kan niemals deinen Rath ergrunden;

g
J

 gedo nach hieſer Zeit
SéictJ n jener wgeiWird man ihn aufgedecket finden.

Recitativ.

Gewis, nDer ſchmertzens-valle RißDen unſer Hof und Land empfunden, t

Und die ſo tieffgeſchlaa ne Wunden,
*iatDie tommen von verbdrgner hanbe

E—
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Weem iſt des HErren Rath entdecket und bekannt?
Ein ſolches Haupt ſo bald verliehren,
Das OOtt, ſein Haus, ſein Volck geliebt
Und keines je, als arur. durch ſeinen Tod,/ betrubt,
Muß warlich alleranrrtzen ruhren4

O ja! man ſiehet nich als wle verwaiſet ai t

Und jederman
Laſt dieſes Klage- Lied erſchallen:
Die Krone unſers Haupts ſt leider abgefallen t
Die Wehmuth iſt gerecht, und unſer banges Sehnen:
Ein ſolcher Tod verdien ein gantzes Meer von Thranen.

Fließt, Thraurn fließt benetzt. die Wangen/
Da unſre Sonne untergangen,
Und da, was uns ſonſt Freud gemacht,
Verſincket in die TodesNacht. Da Capo.

Recitativ.
credoch es fallt uns beny:
Haß der verborg ne GOtt auch unſer Heiland ſey;

Der GOtt, der Aſrael beſchutzet,
Und der am beſten weiß, was ſeinem Volcke nutzet.



Ja, der auch in den hartſten Schtagen e
Doch ſtets ſein Vater-Hertz beholt,
Und ob er ſich gleich anders ſtellt,
Und uns empfindlich ubt,
Uns dennoch liebt,Wenn wir uns nur gebeugt zu ſeinen Fuffen legen.

Und ach! wenn man es recht hedenckt,So ſieht man ja, daß uns ſein Hertz gewogen,E
n

Weil er uns nun im Sohne ſchenckt
Was er im Vaker uns entzogen.
HERR.! ſchencke Jhm erneurte Vater--Triebe,
Und mache Jhn zum Vorwurff deiner Liebe.

ARIA—.
Treuer Heiland! unſre Wunden

22

Weiden nur von dir verbunden,
Der du ſie geſchlagen haſt.
Laß nach achzen, klagen, weinen
Uns die Freuden-Sonne ſcheinen
Und erleicht're alle Laſt. De Capo.

Cliotal.Aus dem Liede: Du biſt ein Menſch das weiſt du wohl 2c. der letzte Bers.

Melod. Ermuntre dich mein ſehwacher Geiſt c.

Thu als ein Kind, und leqge dich in deines Vaters Arme; Bitt
ihn, und flehe, biß er ſich dein, wie er pfleqt, erbarme; ſo twird erdich
durch ſeinen Geiſt auſ: Wegen, die  du jetzt nicht weiſt, nach wohl:
gehaltnen Ringen aus allen Sorgen bringen.
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Kach der Predigt.

Dictum Sap. V. i6, 17.
jie Gerechten werden ewiglich leben, und der
S HEnR iſt ihr Lohn; und der Hochne ſor
get fur ſe. Darum werden ſie einpfahen ein
herrliches Reich, und eine ſchone Krone von der

Hand ihres JERRE
 E4— 22
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eben, Friede, Ruhe, Freude
Und Erquickung nach dem Leide

Wird den Seelen dort zu theil,
Die ſchon hier das groſſe il
Jn des Lammes Bliu gefunden/
und im Glauben uberwunden.

Recitativ. J S
Erblaßtes Haupt!Das nunmehr ausgeglaubt J J
Und das erlangt, wornach es
Wie offte hat Dein Auge nich



—Ês

Nun ſind Dir ſchon die Thranen abgewiſcht,
Weil dich Jmmanuel erlabet und erfriſcht.
Du find'ſt Dich nun in der vollend'ten Orden;
Es iſt Dein Grafen:-Hut
Durch Deines Lammes-Blut
Nun eine ſchone Rrone worden.
Und Du kanſt Dich mit tauſend Freudn
(Ol groſſe Seeligkeit!)
An JEGSU Lieblichkeit
Und ſeinen Wunden wenden.

ARIA.Strahlet ihr verklarten Wunden!

Strahlet auch in unſer Hertz,
So verliehrtt ſich der Schmertz
Den wir noch bißher empfunden.
Und der Fluß der heiſſen Thranen
Wandelt ſich in himmliſch s Sehnen.

Recitatit
WVohlanzWir ſtimmen zivar gebeugat, doch auch gelaſſen, an;

Genieſſe ungeſtort, was Dir Dein Heiland gonnet,
Und hier kein Sterblicher erkennet.
Hier wareſt Du der Unterthanen Luſt,
Nun labe Dich an JESU Bruſt.wian nenn te Dich anit Recht hur Heinrichen den Frommen;

Wir gonnen Bir dennemaden: Lohn;
»3Es muſſe nun Dein Geut mit Krafft und Seegen konmen

Aa

8

Auf Deinen wurdgen Sohn,
Der Deine abgelegte Laſt
Nunmehr auf Seine Achſeln faßt.

t

4 L 2
Laß, o GOcE! doch auch den Seinen
Dieſe Gnade angedey n:
Daß, da GSie noch klaglich weinen; t3

Auch mit Jhm ſich dort erfteun
lUind nach Wunſchen und Verlangen
Auch Seinu ſchones Lvß empfangen.

 78 2 Thoral.
Melod. Wie ſchon iſt unſers Konigr Braut ec

Du unſer auserwahltes Haupt, an welches unſ're Seele
glaubt! Laß uns in deiner Nagel? Maaal erblicken die Genaden
Wahl, und durch der aufaeſpaltnen GSeite Schrein führ unſ're

Greelen aus, und durch, uund ein.
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